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Oldenburger

Landeszeitung
Die , ,Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis
für die 4gespalt . Zeile 15

Expedition : Gaststraße 1 .

Nr . 7 . Sonnabend , den 16. Januar .

Der Entwurf eines Gesetzes betr . | Monopolverwaltung , vier höheren Landesbeamten

das Branntweinmonopol .

( Schluß . )

§ 76. Behufs Uebernahme . des Branntweins
für die Monopolverwaltung berufen die Landes¬
regierungen nach Maßgabe der näheren Bestim¬
mungen des Bundesrats Bezirkskommissionen ,
welche außer einem von der Monopolverwaltung
bezeichneten Mitgliede aus einem Landesbeamten
als Vorsißenden und drei vereideten Sachverstän¬
digen aus den bezüglichen Kreisen des Handels
und der Industrie bestehen . Den Bezirkskom
missionen liegt insbesondere ob , bei der Abnahme

die Menge und Art des Branntweins durch ge¬

eignete Revisionen zu ermitteln , sowie die von der

Monopolverwaltung zu zahlenden Preise zu be =

stimmen . Der Besizer des zu enteignenden Brannt¬
weins ist von den Bezirkskommissionen zur Be¬

teiligung an dem Abnahmegeschäft aufzufordern .

Falls er weder persönlich erscheint , noch einen
Vertreter sendet , ist ihm ein solcher von der

Kommission zu bestellen . Zu der Reviston muß
derjenige , bei welchem rividiert wird , die nötigen
Hülfsdienste leisten oder leisten lassen .

§ 77 . Die Preise des von der Monopolver¬

waltung zu übernehmenden Branntweins werden

durch Abschäzung seines Wertes unter Berück¬
fichtigung des bisherigen Marktpreises festgestellt .
Die beteiligten Gewerb - und Handeltreibenden
haben den Bezirkskommissionen auf Erfordern
jede entsprechende Auskunft über den Geschäfts¬
betrieb wahrheitsgemäß zu erteilen , auch die Ge¬

schäftsbücher vorzulegen . Die nähere Anweisung
bezüglich des Verfahrens der Bezirkskommissionen
wird vom Bundesrat erlassen .

§ 78 . Gegen die Preisfeststellung der Be
zirkskommissionen steht dem Besizer des abge¬
schäßten Branntweins bezw . seinem Vertreter , so¬

wie dem Vertreter der Monopolverwaltung Ein¬
spruch zu , welcher sofort erhoben und binnen

einer vierzehntägigen Frist , unter Angabe der ge=
forderten Preiserhöhung oder Preißermäßigung ,
begründet werden muß . Ueber den Einspruch
entscheidet endgültig und mit Ausschluß des
Rechtsweges eine Centralkommission , welche aus
einem Vorsitzenden , zwei höheren Beamten der

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

( Fortseßung . )

„Wenn Sie wollen : ja ! Wenigstens so weit
es die Arbeiten betrifft , welche sie mir aufträgt ,
und zu denen sie mir größtenteils das Material
selbst liefert . Sie verwendet Ihre gesamte Zeit
auf das ich möchte fast sagen : ehrfurchtsvolle
Lesen der alten Familienchroniken und historischen
Dokumente , wodurch sie allmählich ein überaus

reiches Wissen in ihrem greisen Kopf aufgespeichert
hat . Ich ordne und registriere auf ihre Veran¬
lassung das gesamte reichhaltige Archiv der Assem¬
burgs . Die alte Dame , sonst vollständig abge¬
storben für die Welt , lebt ihr eigenes Leben in
dem fortdauernd ausgeübten feierlichen Kultus
ihrer Familiengeschichte . "

„ Höchst interessant ! Ausnehmend interessant ,
fürwahr ! Es würde mich ungemein intereffieren ,
Doktor , in Ihre Archivarbeiten einmal Einblick
thun zu dürfen . Sie kennen meine Vorliebe für
die Sache . Ist es erlaubt ?"

-

Oh, ganz selbstverständlich , verehrter Herr
Oberst ! Für Jedermann sonst natürlich nicht,
aber für Sie ohne Zweifel " rief der Doktor
entzückt , der die Gelegenheit mit Freuden ergriff ,
seinen gelehrten und gegnerischen Freund zu
weiteren Disputen so an sich zu fesseln und seine

archivarischen Schäße vor dessen Kennerauge glänzen
zu lassen . Sie müssen mich in dem Archiv
besuchen . Es hat niemand außer mir Zutritt ;
aber Sie passieren unter meinen Fittichen als
ein Fachmann , den ich in einem wichtigen Punkt

und vier vereideten Sachverständigen aus den
bezüglichen Kreisen des Handels und der In¬
dustrie besteht . In die Kommission werden der
Vorsitzende und die Beamten der Monopolver¬
waltung vom Reichskanzler ernannt , die übrigen
Mitglieder von demselben auf Vorschlag der
seitens des Bundesrats bezeichneten Landesregie¬
rungen berufen . Bis zur Entscheidung der Cen¬
tralkommission und weiter innerhalb einer Prä¬
klusivfrist von zehn Tagen nach dem Empfangeklusivfrist von zehn Tagen nach dem Empfange

dieser Entscheidung steht dem Inhaber des abge¬
schäßten Branntweins das Recht zu , den letzte¬

ren unter Steuerkontrolle in das Ausland aus¬

zuführen .
§ 79 . Die Personen , welche infolge des Ver¬

bots des Handels mit Branntwein , der Reini¬

gung von Branntwein und der Herstellung alko¬
holischer Getränke aus Branntwein eine Ver¬
minderung ihres Vermögensstandes oder ihres
Erwerbes erleiden , erhalten Entschädigungen oder

Unterstüßungen nach Maßgabe der Bestimmungen
in den § § 80 bis 82 .

§ 80 . Die Branntweinhändler und die mit

der Reinigung von Branntwein und Herstellung
alkoholischer Getränke aus Branntwein beschäf =

tigten Gewerbetreibenden , deren eigene Magazin¬
oder Fabrikationsgebäude oder Geräte infolge
der durch die Einführung des Branntweinmono¬
pols bedingten Aufgabe oder Einschränkung des
Geschäftsbetriebes im Werte vermindert sind , er¬
halten , sofern nicht die betreffenden Gebäude oder
Geräte von der Monopolverwaltung erworben
werden , eine der Wertminderung entsprechende
Entschädigung in Kapital (Realentschädigung ) .
Eine bezügliche Anmeldung , welche insbesondere
eine Beschreibung der Gebäude unter Angabe
der Größenverhältnisse , eine Nachweisung des
bisherigen Wertes und eine Berechnung der ein¬

getretenen Wertminderung enthalten muß , ist
bis zum 15 . August 1888 der Steuerbehörde ,
in deren Bezirk die Gebäude liegen , einzureichen .

§ 82 . 1. Die mit der Regierung von Brannt¬
wein und Herstellung alkoholischer Getränke aus
Branntwein beschäftigten Gewerbetreibenden ,

welche ihre gewerblichen Anstalten nicht an die
Monopolverwaltung verkaufen , 2. die Brannt¬

um Rat fragen wollte . Das Kennenlernen der
Gräfin freilich wird schwerer halten . Indeß ,
vielleicht macht es sich . Man sucht dieselbe ein¬
mal in den Archivsaal hineinzulocken , während

Sie da sind, und stellt Sie als gründlichen Sach¬
kenner vor . Das wird gehen !"

Oh , nicht doch " unterbrach der Oberst ein

wenig ausweichend den Eifer des Doktors .
Lassen wir die Dame selbst ungestört in ihrem

stillen Kreise . Ich mache sogar zur Bedingung ,
Doktor , daß Sie dieselbe meiner Person wegen

in keiner Weise bemühen . Worauf es mir an¬
kommt , das sind ihre Arbeiten und ein Kennen¬
lernen der archivarischen Sammlung der Assem
burg . Ha ! . . . oh , Pardon , Doktor , ein
Stich in meiner alten Wunde . Ich leide öfter
daran , es ist ein Zeichen , daß wir Regenwetter
bekommen werden , hahaha ! "

-

Der Oberst , der plößlich wie von einem Pfeil

getroffen zusammengezuckt war , hatte sich schon
wieder gefaßt und strich nun lächelnd mit der
Hand leicht über die linke Seite seiner Brust ,
als sei dort der Sitz des Schmerzes gewesen .
Der Doktor, der mechanisch mit der rechten Hand
nach seiner Brusttasche gefahren war , wo er sein
Besteck und ein kleines medizinisches Necessair
für allerlei erste kleine Aushilfen bei leichten Un¬
fällen stecken hatte , wollte sich geschäftig um ihn
bemühen , doch der Oberst lehnte lachend ab ,

indem er mit etwas erzwungener Sicherheit er¬
klärte , es sei schon alles wieder vorüber und die

unbedeutende momentane Erinnerung an einen
Pfeilschuß , den er vor Jahren einmal von einem
Apachen erhalten , nicht der Nede wert . - Was

1886 .

oder Gehalts oder Arbeitsverdienstes . Als Rein¬
gewinn gilt die Bruttoeinnahme aus dem Ge¬
schäft , nach Abzug der Geschäftskosten und fünf¬
prozentiger Zinsen des Anlage - und Betriebska¬
pitals . Soweit buchmäßige Nachweise hierüber
nicht vorliegen , tritt sachverständige Schäßunz ein .
Mehrere Geschäftsinhaber gelten als ein Inhaber ,
mehrere Fabrik - oder Handelsbetriebe desselben
Inhabers als ein Betrieb . Die außerhalb des
Monopolgebietes belegenen Geschäftsetablissements
bleiben außer Berücksichtigung . Die unter Ziffer
3 bis 5 genannten , sowie den unter Ziffer 2
bezeichneten Personen , die Schankwirte und die
Kleinhändler mit Branntwein sind von der Per¬
sonalentschädigung ausgeschlossen , wenn sie eine
Stelle im Dienste der Monopolverwaltung oder
als Branntweinverschleißer erhalten , oder die An¬
nahme eines ihrer bisherigen Lebensstellung an¬
gemessenen Postens der bezeichneten Art ohne
ausreichenden Grund ablehnen . Haben sie eine
Stelle im Dienste der Monopolverwaltung oder
als Branntweinverschleißer erhalten , werden jedoch
aus derselben innerhalb der nächsten fünf Jahre
ohne ihr Verschulden wieder entlassen , so em¬
pfangen diese Personen wieder eine Personalent¬
schädigung von zwei Drittel desjenigen Betrages ,
welcher ihnen zu gewähren gewesen sein würde ,
wenn sie die Stelle nicht erhalten hätten . Ist
mit dem Antritt einer Stelle im Dienst der Mo¬
nopolverwaltung ein Wechsel des Wohnortes ver¬
bunden , so findet Ersatz der Umzugskosten statt .
Für Personen , welche den Branntweinhandel neben
der Reinigung von Branntwein oder der Her¬
stellung alkoholischer Getränke aus Branntwein

betreiben , wird die Entschädigung nach Maßgabe
der vorstehenden Bestimmungen für jeden Er¬
werbszweig besonders berechnet .

weinhändler einschließlich der Schankwirte , 3. das eines durchschnittlichen jährlichen Reingewinns
für die unter Ziffer 1 bezeichneten Arten der
Verarbeitung von Branntwein technisch ausge¬
bildete Hülfspersonal (Fabrikdirektoren , Inspek
toren , Aufseher u . s. w. ), 4. die für dieselben
Zwecke technisch gebildeten Arbeiter , welche bei
Publikation dieses Gesetzes das zwanzigste Lebens¬
jahr bereits vollendet haben , 5. das für den
Handel mit Branntwein technisch ausgebildete
Hülfspersonal (Agenten , Makler , Reisende u . s. w )Hülfspersonal (Agenten , Makler , Reisende u . s. w )
erhalten in Rücksicht auf den Verlust oder dieerhalten in Rücksicht auf den Verlust oder die
Schmälerung ihrer bisherigen Erwerbsthätigkeit
eine Personalentschädigung , unter der Voraus¬
seßung , daß das Geschäft der zu 1. und 2. Ge¬
nannten mindestens während vier Jahren , vom
Tage der Publikation dieses Gesetzes rückwärts .
gerechnet , unausgesezt betrieben ist und die Be¬

deutung einer selbständigen Nahrungsquelle ge¬
habt hat , oder daß die unter Ziffer 3 bis 5 be =
zeichneten Personen die betreffende Erwerbsthätig¬
keit mindestens während vier Jahren , vom Tage
der Publikation dieses Gesetzes rückwärts gerech
net , unausgesetzt ausgeübt und ausschließlich oder
überwiegend daraus ihren Erwerb gezogen haben .
Der Anspruch auf Personalentschädigung ist bis
zum 31. August 1888 bei der Steuerbehörde
anzubringen . Der Berechnung der Personalent¬
schädigung wird bezüglich der unter Ziffer I undschädigung wird bezüglich der unter Ziffer 1 und
2 Genannten der geschäftliche Reingewinn , be¬
züglich der unter Ziffer 3 bis 5 Genannten das

(Behalt oder Arbeitsverdienst im Durchschnitt der¬
jenigen in dem Zeitraum vom 1. Januar 1880

bis 31. Dezember 1885 fallenden Jahre zu
Grunde gelegt , während welcher das betreffende
Geschäft betrieben oder die betreffende Erwerbs¬

thätigkeit ausgeübt worden ist , jedoch mit Aus¬
schluß des besten und des schlechtesten Jahres .
Die Personalentschädigung besteht , wenn das
Geschäft betrieben oder die Erwerbsthätigkeit aus¬
geübt worden ist : für die zu 1, für die zu 2

3 und 4 Ge - und 5 Ge
nannten nannten

Jahre bis ausschl . 5 Jahre in dem 2fach , in dem 1fach . ,
116 11
12/6 "f

11 11 11 11 11 11 21/211 11 11
311 11 It 11 11 11 11 11

77 811 11 "1 11 " 11 3½½ 11 13617 IT
9 4 14611 11 " 11 11 H " 11

10"1 11 11 11 11 4½ " 11 11 156 1
10 Jahre oder länger ე 2" 11 11 "1 11 11

-
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11

fragteist denn das dort für ein Gemälde ? "
er , wie um von dem Zwischenfall abzubrechen ,
den Arzt , auf das farbendunkle , verstaubte alte
Porträt eines Mannes in der Tracht des fünf

zehnten Jahrhunderts deutend .
Der Oberst war der Wand gegenüber stehen

geblieben , an welcher unter verschiedenen anderen .
Gemälden das Bild hing , und wenn man nicht
von ihm gehört , daß ein Stich in seiner alten
Wunde ihn plößlich hatte zusammenhocken lassen ,
hätte man glauben müssen , daß irgend Etwas ,
das er an der Wand erblickt , ihn erschreckt habe .
Das Bild des Mannes aus dem fünfzehnten
Jahrhundert war es jedoch nicht , worauf der
Oberst so starr hinblickte ; seine Augen richteten
sich vielmehr , das Porträt des Mannes nur je¬
weilen flüchtig streifend , immer wieder auf ein
neben demselben halb im Dunkel hängendes
modernes Bild .

-

- nur

Dies ? " sagte der Doktor verwundert , die

Frage des Merikaners beantwortend . Ich
weiß es wahrhaftig selbst nicht . Ich glaube , esweiß es wahrhaftig selbst nicht . Ich glaube , es
ist einer der Johannes von Assemburg im fünf¬
zehnten Jahrhundert , aus der schon damals aus¬
gestorbenen Familie von Assemburg -Wendenburg .
Was fällt Ihnen daran auf ?"

„Dh eigentlich nichts Besonderes
der andere Schnitt des Gesichtes .

Hm , ich kann das nicht einmal finden "
meinte der Doktor etwas verwundert . Eine

gewisse Familienähnlichkeit ist doch da , und zudem

waren ja die von Assemburg -Wendenburg nur
ein entfernter Seitenzweig des Hauses
ah , Sie bemerken dieses Bild hier auch ?"

-

#1

•

§ 82 . Aus besonderen Billigkeitsgründen kön¬
nen Unterstügungen mit Rücksicht auf den durch
die Einführung des Branntweinmonopols ent =
zogenen oder geschmälerten Erwerb gewährt wer
den : 1. an Personen , welche in den Klassen der
nach § 81 zu einer Entschädigung berechtigten
Personen nicht fallen ; 2. an Personen der im
§ 81 bezeichneten Klassen beim Mangel der da¬

Der Oberst war näher getreten vor das andere
Gemälde , das er sinnend betrachtete . Es stellte
im Profil einen Jüngling von etwa achtzehn
Jahren dar , auf dessen Knieen sich ein kleines ,

ungefähr zehnjähriges Mädchen lehnte . Der Jüng¬
lind blond , kühn blickend , von genialem Schwung
in den Gesichtszügen , gekleidet in die Tracht etwa
der dreißiger Jahre unseres Jahrhunderts , der
Zeit des vom Idealen geschwellten jungen Deutsch¬
lands . Sein rechter Arm umschlang liebevoll
das Kind , das sich auf das Knie des Sißenden
stüßte , einen blondlockigen kleinen Engel , das
lächelnde herzige Kindergesicht zu dem Jüngling
emporgerichtet , Letterer im Halbprofil gehalten ,
das Kind en face , das liebliche Antlig voll dem
Beschauer zuwendend . Das Bild ungleich jünger
als seine altersdunklen Nachbarn ringsumher ,
und mithin noch ungleich frischer in der Farbe
als diese , stach seltsam von den Bildern ab ,
unter denen es sich , gerade seiner Neuzeit wegen ,
wie ein Fehler im Ensemble der Anordnung ganz
eigentümlich ausnahm , und wurde nur dadurch
in dieser seiner Wirkung weniger auffällig gemacht ,
daß es fast im Dunkel hing, seitwärts in einer
Ecke , als solle es sich geflissentlich dem Bekannt¬
werden entziehen .

Hm , mit diesem Bilde hier hat es freilich
eine andere Bewandtnis " sagte der Doktor-

mit etwas gesenkter Stimme . , , Da ist schon

eher Ursache hinzugucken ; man spricht in diesen
Räumen nicht gern davon . "

11Wie kommt das Bild hierher ?" fragte
der Oberst , ohne sich von dem Gemälde zu ent¬
fernen , vor dem er sinnend stand .



selbst angegebenen Voraussetzungen der Ent¬
schädigung .

§ 83. Ueber die Zulässigkeit der Anträge auf
Real- und Personalentschädigung (§§ 80 u . 81 ),
sowie über die Höhe der zu gewährenden Be¬

träge wird , unter Ausschluß des Rechtsweges ,

durch die im § 76 bezeichneten Bezirkskommissio
nen und in höherer Instanz durch die im § 78.
bezeichnete Centralkommission , welchen für die

Anträge auf Realentschädigung je zwei vereidete
Sachverständige vom Baufach hinzutreten , Ent¬
scheidung getroffen . Zum Einspruch gegen die
Entscheidung der Bezirkskommission ist derjenige ,
um dessen Schadloshaltung es sich handelt , sowie
der Vertreter der Monopolverwaltung befugt .
Der Einspruch muß bei der Bezirkskommission
innerhalb drei Tagen nach dem Empfang der

Entscheidung eingelegt und innerhalb 14 Tagen
begründet werden , wobei , sofern die Höhe des
zuerkannten Betrages angefochten wird , die ver

langte Mehrung oder Minderung bestimmt an¬
zugeben ist . Die Gesuche um Unterstüßung (§ 82 )
werden zunächst vou der Bezirkskommission , so :
dann von der Centralkommission begutachtet ,

worauf die Entscheidung durch den Reichskanzler
erfolgt . In Bezug auf die vorbezeichneten Ge¬
schäfte der Bezirkskommission ergeht eine Instruk¬
tion des Bundesrats . Die Ortsbehörden sind
verpflichtet , den Bezirkskommissionen zwecks Er¬
füllung ihrer Obliegenheiten jede gewünschte Aus¬
kunft über örtliche und persönliche Verhältnisse
thunlichst zu erteilen , auch die Auszahlung der

Entschädigungen und Unterstüßungen zu vermitteln .
§ 84 . Wer in der Zeit vom Tage der Pub¬

likation dieses Gesetzes bis zum 31 . Juli 1888 .

Handel mit Branntwein , oder die Reinigung
von Branntwein , oder die Herstellung alkoholischer
Getränke aus Branntwein betreibt , ohne die in
§ 74 vorgeschriebene Anzeige zu erstatten , unter¬
liegt einer Geldstrafe von 5 Mark bis fünfzig Mark .
Außerdem erfolgt die Einziehung des Brannt¬
weins, in Bezug auf welchen die Zuwiderhand¬
lung verübt worden ist , unter Anwendung der
in den §§ 62 und 63 enthaltenen Vorschriften .
Wer die im § 75 vorgeschriebenen Anmeldungen
innerhalb der festgesetzten gar nicht oder unrichtig
abgiebt , oder über die angemeldeten Gegenstände
in unzulässiger Weise verfügt , unterliegt , insoweit
nicht nach dem Strafgesetzbuch eine schwerere
Strafe verwirkt ist , den in den §§ 50 ff. dieses
Gesetzes für die Branntweindefraudation festge¬
feßten Strafbestimmungen . Die Vorschriften der

§§ 69 bis 71 finden entsprechende Anwendung .
VIII . Schlußbestimmungen .

§ 85 . Der Bundesrat ist befugt , die Bestim =

mungen dieses Gesetzes für einzelne an oder außer¬
halb der Zollgrenze belegene Teile des Reichsge¬
biets zeitweilig oderdauernd außer Kraft zu setzen .

§ 86. Der Reinertrag des Branntweinmono¬
pols ist den einzelnen Bundesstaaten nach Maß
gabe der matrikularmäßigen Bevölkerung , mit

welcher sie zum Monopolgebietegehören, zu über¬
weisen .

§ 87 . Die Gemeinden sind befugt , im Falle
des Bedürfnisses mit Genehmigung der Aufsichts¬
behörde für die innerhalb ihres Bezirkes zum
Konsum gelangenden alkoholischen Getränke Zu¬

schläge bis 50% des Monopolverkaufpreises(§ 26)
nach den vom Bundesrat zu bestimmenden Nor:
men zu erheben . Soweit bisher von den Kom¬

munen Abgaben vom Branntwein erhoben wor¬
den sind, kommen dieselben mit dem 1. August
1886 in Wegfall .

§ 88 . Der gesammte Betrieb der Monopol¬

verwaltung ist von der Besteuerung durch Staat
und Kommunalverbände ausgeschlossen . "

, ,Sie meinen unter die alten vermoderten Ritter
und Frauen des Mittelalters ? Hm , man hat

es aus dem Wege gehängt , um es weniger vor
Augen zu haben . Wissen Sie , wen es darstellt ?
Ein Paar Geschwister Assemburg , einen jüngeren
Bruder und eine jüngere Schwester des Grafen

Rudolf , beide jetzt tot . Das Kind , eine kleine

sanft Entschlafene , tief Betrauerte . Der Jüng¬
ling , ein verlorener Sohn , ein Verbannter und

Verschollener , gerichtlich für tot erklärt und
irgendwo beim Umherrirren in fremden Weltteilen
auch wirklich gestorben . Erich von Assemburg ,
zwei oder drei Jahre jünger als Graf Rudolf .
Es ist eine trübe und , unter uns gesagt , ziemlich
dunklen Episode der Familiengeschichte . "

Was sagt man darüber ? "11

war

Tages -Uebersicht .
Der preußische Landtag ist gestern , Don¬

nerstag Mittag durch Se . Majestät den Kaiser
mit folgender Thronrede eröffnet worden :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden
Häusern des Landtags ! Indem Jch Sie am Ein¬
gange einer neuen Legislaturperiode willkommen
heiße , ist es Meinem Herzen Bedürfnis , von

dieser Stelle aus nochmals Meinem Volke Mei¬
nen Königlichen Dank zu sagen für den einmű¬

tigen und erhebenden Ausdruck der Liebe und

Anhänglichkeit , der mir zu dem Tage entgegen
gebracht wurde , an welchem Jch auf die fünfund¬
zwanzigjährige Dauer einer durch Gottes Gnade
nach Innen und Außen reich gesegneten Regie¬
rung zurückblicken konnte .

Zu gleicher Befriedigung hat es mir gereicht ,

daß bei dieser Gelegenheit auch außerhalb der
Grenzen des Vaterlandes ein Maß von wohl¬
wollender Teilnahme an Unserer Feier zu Tage
getreten ist , welches den freundlichen Beziehungen

| des Reiches zu allen auswärtigen Regierungen
und Meinem vollen Vertrauen auf die gesicherte
Fortdauer des Friedens entspricht .

|

|

Im übrigen will Ich hiermit den Präsidenten
Meines Staatssministeriums beauftragen , Ihnen
weitere Mitteilungen über die Lage des Staats¬
haushalts und über die auf dem Gebiete der
Gesetzgebung an Sie herantretenden Aufgaben
zu machen .

(Hierauf verliest Fürst Bismarck den Schluß
der Thronrede .)

Die erste Beratung der Zuckersteuer - No
velle hat in der Verweisung der Vorlage an
eine besondere Kommission von 28 Mitgliedern
ihren formellen Abschluß gefunden . Der Haupt¬
anteil an der Fortsetzung der Debatte fiel auf
die Mitglieder der Linken .die Mitglieder der Linken . Der Vertreter der

Volkspartei, Abg . Härle , übte an dem Entwurf
selbst und an der Haltung, welche die Reichsre¬
gierung in der Zuckersteuerfrage eingenommen ,
eine scharfe Kritik . Allerdings sei inmitten der

vorjährigen Krise eine Reform nicht angängig
gewesen, aber im Jahre 1884 hätte die Regie :
rung nur ernstlich zu wollen , nur die Reichstags¬
session etwas zu verlängern brauchen , um Maß¬
nahmen durchzusetzen , welche die Krisis hätten
verhüten oder wenigstens abschwächen können .
Die Erhöhung der Rübensteuer schädige den Land¬
wirt wie sich denn auch der Landwirtschafts¬

und es seirat gegen die Erhöhung erklärt
eine verfehlte Bolitik , dem einheimischen Konsum
den Zucker zu verteuern , damit das Ausland

recht billigen Zucker von uns beziehen könne.
Auf diese Weise würde man freilich nie dazu
kommen , dem Zuckerverbrauch in Deutschland eine

-

Ausdehnung zu geben, wie er sie in England
und Frankreich genommen . Dauernde Hilfe
könne nur der Uebergang zur Fabrikatsteuer brin¬
gen, und wenn man diese Radikalkur jetzt noch
nicht vornehmen wolle , so müsse man wenigstens

zu einer Herabsetzung der Rohmaterialsteuer und
der Exportbonifikation greifen . Abg. Graf Hacke
(wild ), Vorsitzender des Verbandes der Zuckerfa¬
briken , wollte sich mit der Fabrikatsteuer nicht
befreunden . Gerade die Freiheit und Unabhän¬
gigkeit von der Kontrolle der Steuerbeamten habe
die deutsche Zuckerindustrie groß gemacht ! Im

Staatsmannes Millionäre gezüchtet " würden . | ordnung getötete Tiere ist auch jedenfalls der
Der Arbeiter habe unter diesem System nur Ein - durch die Kennzeichnung veranlaßte Minderwert
buße in seiner Lebensführung erlitten , habe Ge - in Geld zu entschädigen . Außerdem empfiehlt die
sundheit und Widerstandskraft verloren . Ob Roh - Resolution eine wesentlich schärfere Bestrafung
steuer oder Fabrikatsteuer , gelte ihm gleich er wegen Verheimlichung der Lungenseuche , strenge
wolle eine progressive Einkommen - und keinerlei Ueberwachung der Grenzen , der Häuslerstallungen ,
Nahrungsmittelsteuer . der Bahnhöfe und Eisenbahntransportwagen als

Träger des Ansteckungsstoffes .

-

In seiner gestrigen Sigung überwies der Reichs :
tag zunächst den Antrag Ausfeld

gegen den Petroleumfaßzoll an eine Kom¬
mission von 14 Mitgliedern . Nicht nur der Abg .
Brömel (freis . ) , sondern auch Struckmann
( nat . lib . ) und v . Schalscha (Cenntr .) traten( nat . lib .) und v . Schalscha (Cenntr .) traten
für den Antrag ein , da es nicht angehe , ein Pe¬
troleumfaß erst nach seinem Gewicht als Petro¬
leum und dann noch als Holz zu verzollen .
Struckmann verlangte sogar , man solle ohne
weiteres den Bundesrat zur Zurücknahme seiner
Verordnung auffordern . Ein fernerer Antrag
Ausfeld verlangt die Eröffnung des Rechts¬
weges bei Zollstreitigkeiten : Auch dieser
Antrag wurde derselben Kommission überwiesen .

Für Gewährung von Diäten an Reichs =

tagsabgeordnete hat sich vorgestern die baye¬
rische Abgeordnetenkammer mit großer Mehrheitrische Abgeordnetenkammer mit großer Mehrheit
ausgesprochen , indem sie die betreffende von der
Volkspartei eingebrachte Petition der Regierung
zur Berücksichtigung überwies . Die Regierung
hielt ihren bisherigen Standpunkt , bei Heran¬
treten der Frage an den Bundesrat dieselbe sorg¬
fältig zu erwägen , aufrecht .

"1

Die Strafbestimmungen zur Monopol =
vorlage stellen zunächst sest den Begriff , ,Brannt¬
wein - Kontrebande " und den Begriff Brannt¬
wein -Defraude " , welche mit 10 Mark pro Liter
bestraft werden ; bei erschwerenden Umständen
fann Gefängnisstrafe bis zu 3 Monaten eintreten .
Bei Wiederholungen finden entsprechende Ver¬
schärfungen statt .schärfungen statt . Die Verjährung tritt in drei
Jahren ein , bei Ordnungsstrafen in einem Jahre ;
beim Strafverfahren kommen die Vorschriften für
die Zollgefeße in Anwendung .

"1

Die Unfallversicherung für land - und
forstwirtschaftliche Arbeiter , wie sie vom
Bundesrate an den Reichstag gelangt ist , hat
gegen frühere Vorschläge wesentliche Venderungen
erhalten . In Berücksichtigung der vom Reichs¬
tage geäußerten Wünsche sollen nämlich die Fa¬
milienangehörigen des Betriebsunternehmers der
obligatorischen Unfallversicherung nicht unterliegen ,
wenn sie von dem Familienhaupte , ungeachtet
ihrer Beschäftigung in demselben Betriebe , Lohn
oder Gehalt nicht empfangen . Sie sollen nur
dann als Arbeiter " anzusehen sein , wenn sie

Die Nachricht von der bevorstehenden Wieder - Lohn erhalten . Im Uebrigen aber soll es dem
besetzung des Erzbistums Posen und zwar durch Betriebsunternehmer überlassen bleiben , ob er
einen Priester polnischer Abkunst , scheint sich zu seine Angehörigen freiwillig versichern will oder
bestätigen , jedoch verlautet vorläufig über den nicht . Das Familienhaupt ist schon auf Grund
Nachfolger Ledochowski' s noch nichts näheres .Nachfolger Ledochowski ' s noch nichts näheres . zivilrechtlicher Bestimmungen zur Fürsorge für
Nach der „ Voss . Ztg ." sollen Ausgleichsverhand¬Nach der „ Voss . 3tg . " sollen Ausgleichsverhand - feine Angehörigen auch bei Betriebsunfällen ver¬
lungen zwischen dem Papst und dem Reichskanzler pflichtet .
stattfinden, daß der neue Erzbischof seinen Siz in
Berlin erhält und zugleich ein päpstlicher
Nuntius am Berliner Hofe bestellt wird .
Ferner wird dem , , Westf . Merk . " aus Nom mit¬

geteilt, es gelte dort nicht für unwahrscheinlich ,
daß Preußen dem Landtage eine kirchenpolitische
Vorlage in der brennendsten Frage , wohl also
der Erziehungs - oder Seminarfrage unterbreitet .
Daß grade im gegenwärtigenMomente von soviel
Zugeständnissen des Staates an die Kurie die
Rede ist , wird natürlich und wohl mit Recht
darauf zurückgeführt , daß der Reichskanzler das
Centrum für das Branntweinmonopol ge =
winnen möchte .

Det Deutsche Landwirtschaftsrat hat

in seinen Verhandlungen betr . die Währungs¬
frage einen Antrag angenommen , der im wesent¬
lichen dahin geht , daß es für das deutsche Reich

zur Zeit angemessen erscheine , an der bisherigen
abwartenden Stellung einstweilen noch festzuhal¬
ten , und daß das Neich erst , wenn eine größere
Klärung der Sachlage eingetreten , darüber ent¬
scheiden möge , ob es die Doppelwährung wieder
einführen wolle . Zur Novelle betr . Abwehrung
und Unterdrückung von Viehseuchen
gelangte eine Resolution zur Annahme, welche diegelangte eine Resolution zur Annahme , welche die
Erwartung ausspricht , daß die in der dem Reichs¬

tag vorgeschlagenen Novelle verlangte Kennzeich¬
nung eines verdächtigen Viehbestandes nur da

übrigen sprach sich der genannte Redner dahin Anwendung findet, wo aus schwerwiegenden finan¬
aus , daß ohne Einführung einer Melassebesteue- ziellen und wirtschaftlichen Gründen die Tötung
rung und ohne Herabsetzung der Steuersäge
die Vorlage für ihn unannehmbar sei . Der

sozialdemokratische Abg. Heine verwarf mit be¬
sonderer Schärfe das System der Exportprämien ,
durch welches nach dem Worte des leitenden

-
sämtlicher verdächtiger Tiere nicht stattfinden kann .
Letztere ist vorzunehmen , wenn der vierte Teil
eines Stallbestandes als seucheverdächtig erklärt
wird . In Konsequenz der bereits gesetzlich statt¬
findenden Entschädigung für auf polizeiliche An¬

wie Sie selbst sagen , ein Vergehen gar nicht be¬
fannt ist . "

Freunden durchblicken, da sie es nicht läugnen | absprechend, ja , ehrevernichtend zu urteilen , wo,
konnte , aber was es war , erfuhr kein Mensch .

Jedenfalls nichts besonders Ehrenvolles , natürlich .
Ein Verbrechen oder so etwas ; billiger wird man ' s
wohl nicht lassen können , haha !"

Ein Verbrechen ? Ha ! Infam !"
Wie was meinen Sie ?"

Doktor verblüfft .
" fragte der

„ Ich ich meine , es ist unrecht , einem Ab¬

wefenden derlei Ehrenrühriges nachzusagen , ohne
daß Beweise vorliegen . Nichts besonders Ehren¬
volles ! Hm ! Und die Familienmitglieder stimmten
dieser Version bei , anstatt ihr entgegenzutreten ,
selbst wenn sie wahr gewesen wäre ? "

, ,Sie schwiegen wenigstens dazu , und das war
am Ende genug gesagt . Mein Himmel , was
wollen Sie ! Die Geschichte mit dem Durchgehen
und Verschollensein des jungen Grafen machte
Aufsehen genug , eben weil kein ersichtlicher Grund
dafür zu finden war . Ja , wenn noch Schulden
vorhanden gewesen wären , eine Liebschaft oder
sonst ein harmloser dummer Streich aber

nichts derlei . Einen Grund indessen mußte das
Durchgehen des jungen Menschen doch wohl ge =
habt haben , der nur einen Brief an seine Familie
zurückgelassen hatte , den kein Mensch außer den
Eltern und der Gräfin Tante zu lesen bekamen .
Also faul mußte da irgend etwas gewesen sein,
und was war natürlicher , als daß man das Un¬

bekannte , das faul war , auf Konto des durchge¬
gangenen Grafen Erich seßte! Zum Vergnügen
wird er nicht verschwunden sein . "

„ Je nun , Genaueres weiß davon eigentlich kein
Mensch. Das Unglück kam damals schnell hinter
einander über die Familie . Die kleine Komtesse
Welly , der Liebling aller und besonders ihres
Bruders , des jungen Erich dort auf dem Bilde ,
starb an den Masern , ein Diener der Familie ,
ein Russe namens Jwan , der mit den beiden
Gräfinnen Dssemborg nach Deutschland gekommen

man sagt übrigens , als ihr Leibeigener
und hier noch als solcher gehalten - nahm sich
auf dem Schlosse das Leben , vergiftete sich, glaube
ich ein Fall , der damals , als in solchem
gräflichen Hause passiert , Anlaß zu hm¬
Anlaß zu allerlei dummem Gerede gab , und der
junge Graf Erich von Assemburg brannte durch,
ging bei Nacht und Nebel davon , um nicht wieder¬

zukommen . Er hatte Gott weiß welche Streiche , , Konnten ihn nicht möglicher Weise edle Mo¬

gemacht , die ihn die freie Luft aufzusuchen nötigten tive und Zwecke zum Gehen veranlaßt haben ?

die Familie ließ es bei ihren vertrauteren | Mich däucht es mindestens voreilig gehandelt , so-

- -

Dr . Dornstock zuckte die Achseln . , , Sie sind
eben ein Menschenfreund par force , wie ich sehe "

meinte er . - , ,Sie wollen den kleinen Durch¬
gänger Erich um jeden Preis verteidigen . Nun ,
wie Sie wollen . Genug , ich erzähle nur , was
man mir selbst erzählte . Mit durchgemacht habe
ich die Geschichte nicht , sie passierte , ehe ich hier
war . Vor , glaube ich , so etwa vierzig Jahren
oder etwas weniger . Es ist manches dunkel an
ihr . Ein böses Gerücht wollte sogar den Tod
oder , wie wir hoffentlich zutreffender sagen müssen :
den Selbstmord jenes Russen Jwan in das Schuld¬
buch des jungen Grafen geschrieben und einen
Grund zu seiner Flucht darin sehen aber

Thorheit , Sie sagen ja , Sie lieben es nicht, solch
leere Nedereien zu vernehmen . "

-

, ,Hat man nie wieder von dem jungen Grafen
gehört ? " (Fortsegung folgt . )

Kleines Genilleton .

Nom Skat . Die alten Deutschen
tranken immer noch Eins ". darin waren ste

seit jeher einig , wenn sie zu Mehreren zusammen
kamen . Sobald aber die alten Deutschen bei
solchen Gelegenheiten auch ein Spielchen machen
wollten , ward alsdann der Jammer der Zerrissen¬
heit des ehemaligen Deutschlands offenbar . Der
, ,feine " Mann aus dem Norden wollte L' hombre ,
der aus dem Süden natürlich Tarok , der aus

dem Westen Whist , der aus dem Osten Preferenze

spielen . Seit 1870 ist auch dies ganz anders

i

Ausweisungen Deutscher aus Ruß¬
land stehen , nach einer dem „ Dziennik Poz¬
nansti " aus Suwalki zugegangenen Nachricht , in
großem Umfange bevor . Ein noch geheim ge¬
haltener kaiserlicher Ukas , welcher nach dem 13.
Januar russischen Stils publiziert werden dürfte ,
soll die Bestimmung enthalten , daß alle preußi¬
schen Unterthanen, die bis 1 Januar 1886 nicht
russische Unterthanen geworden sind , ausgewiesen
werden sollen . Den Gutsbesizern werden 8 Mo¬
nate , den Fabrikbesizern 6 Monate , den Fabrik¬
arbeitern 6 bis 8 Wochen , den Landarbeitern 6
Wochen , den Handwerkern 1 Woche Frist zur
Regelung ihrer Vermögensverhältnisse gewährt
werden .

Die bei dem am Dienstag erfolgten Zusam¬
mentritt der französischen Deputierten =
kammer vollzogene Präsidentenwahl wickelte sich
bei weitem glatter ab , als dies bei dem letzten
Zusammentritt der Kammer am 10 . November
v . J . der Fall war . Allerdings offenbarte auch
damals der Alterspräsident Blanc ein gemäßigt
radikales Programm und empfahl die Einigkeit
aller republikanischen Barteien , wie diesmal
auch , aber schon bei der darauffolgenden Präsi¬
dentenwahl ging diese Einigkeit in Stücke . Bei
der Wahl des zweiten Vicepräsidenten verbünde¬
ten sich die Radikalen mit den Konservativen
gegen den Gambettisten Spuller und verhinderten
somit dessen Wahl . Am letzten Dienstag da
gegen stimmten Radikale und Opportunisten zu¬
sammen , während die Konservativen sich der Ab¬
Stimmung enthielten . Diese veränderte Stellung
der radikalen ist die erste Folge der Zusammen¬
seßung des neuen Kabinetts Freycinet , in wel¬

geworden im Deutschen Reich . Die jungen Deut¬
schen haben nicht bloß in Maß und Münze sich
geeinigt , sie haben auch eine Art von nationalem
Kartenspiel geschaffen , welches sich von den Uni¬
versitäten aus schnell über das ganze Deutsche
Reich verbreitet hat . Alle , oder doch die meisten
verstehen , was früher oft frommer Wunsch , das¬
selbe Kartenspiel , sie spielen : Stat . Der Name
des Spiels ist ebenso geheimnisvoll , wie die Kraft ,
mit welcher es um sich greift . Bisher wenigstens
haben sich die Sprachforscher vergebens abgemüht ,
eine einleuchtende Deutung zu finden . Selbst
der Ort , wo das Spiel seinen Ursprung nahm ,
oder , gar der Erfinder desselben , lassen sich mit
keinerlei Sicherheit nachweisen . Man würde dem.
letteren sonst gewiß ein Denkmal errichten und
in den Reigen der Männer versetzen , welche sich
um die Einheit Deutschlands verdient gemacht
haben . Sicher ist nur , daß die engere Heimat
des Skats Thüringen gewesen . Kaum minder
sicher steht fest , daß es vom Dorf aus seinen

DennSiegeszug über Deutschland
angen

.
der Bauer spielt die Hauptrolle im Skat , er
bildet den höchsten Trumpf , welcher nicht einmal
durch die Farbe des jedesmaligen Spiels beein¬
flußt wird . Wenn irgend wo in der Welt , giebt
es in Thüringen einen reichen glücklichen Bauern¬
stand . Und ist er auch gebildet genug , um ein
so kluges Spiel , wie es der Skat ist, auszutifteln .
Halle und Jena , die Universitäten Thüringens ,
bemächtigten sich der neuen Errungenschaft . Sie
bauten den Skat mit akademischer Schärfe aus
und verliehen ihm die große Mannigfaltigkeit der
Spiele , durch welche er solchen Zauber ausübt
auf Jeden , der einmal in die Geheimnisse dieser



chem den Radilalen eine Reihe einflußreicher Size

eingeräumt wurden . Kammerpräsident Floquet

erhielt diesmal 243 Stimmen , während am 10 .

November 300 Stimmen auf ihn fielen . Damals

stimmte auch die Nechte für Floquet . Zu Vice¬

präsidenten wurden die früheren wiedergewählt .

An Stelle des zum Landwirtschaftsminister er¬

nannten Develle trat Casimir Perier .

Paris , 14 . Januar . Der Präfekt des Eure¬

Departements ist gestern Abend in der Nähe der

Maisons Laffite im Eisenbahnwagen ermordet

worden . Die Mörder sind noch nicht ermittelt .

Raub scheint das Motiv des Verbrechens zu sein .

Am Dienstag ist in England das neuges

wählte Unterhaus zusammengetreten . Die feier¬

liche Eröffnung wird erst am 21. d . M. statt¬

finden , und zwar durch die Königin in Person .

Dieselbe hat sich seit dem 5. Februar 1880 bei

feiner Parlamentseröffnung mehr gezeigt . Gleich

nach dem Zusammentritt erfolgte die Präsidenten¬

wahl . Peel würde zum Sprecher wiedergewählt .

Die Fren gaben dabei die Erklärung ab , sie

wollten gegen die Wahl keinen Einspruch er¬

heben , müßten sich jedoch gegen die von Peel

wiederholt gezeigte parteiliche Handhabung des

Präsidiums verwahren . Diese Sprache beweist ,

daß die Siege bei den Wahlen das Selbstgefühl

der Jren nicht wenig erhöht haben . In dem

neugewählten Hause sind über 350 Mitglieder

neu zu vereidigen .

Ueber einen neuen kolonialpolitischen
Konflikt meldet ein Telegramm aus London

Dasfolgendes : London , den 11 . Januar .

deutsche Kriegsschiff „ Albatroß “ landete auf den

Samoa - Inseln Marinemannschaften , welche diese

Inseln besetzten . Die Mannschaften holten die
Flagge des Königs von Samoa nieder, welcher
entfloh . Die Konsuln von England und Nord¬

amerika legten Protest ein . Ein Massakre der

deutschen Kaufleute soll , wie von englischer Seite

gemeldet wird , nur durch die Intervention der

erwähnten Konsuln verhütet worden sein . Db

diese aus englischer Quelle geflossene Nachricht
in allen Punkten zutrifft , muß vorläufig dahin¬

gestellt bleiben . Eine Besetzung der Inseln , zu
dem Zweck , sie unter deutsches Protektorat zu

stellen , kann wohl kaum stattgefunden haben , da
vom Ende der siebziger Jahre zwischen Deutsch:
land , England und den Vereinigten Staaten ein

Vertrag besteht , wonach Samoa ' s Selbstständigkeit
nicht durch Annerion beseitigt werden soll .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 15 . Januar .

Die in der Stadtratssitzung vom 12. ds .

seitens des Magistrats zum Antrage Thorade
betr. Rathausbau abgegebene Erklärung hatte
folgenden Wortlaut :

In anbetracht , daß :

1. Die Wahl des Bauplages für das neue
Rathaus das Ergebnis vielfacher und mehr
jähriger Beratungen der berufenen Vertreter
der Stadt ist ,

2. der gewählte Plaz der einzige war , in

welchem die verschiedenen kollidierenden In¬
teressen ihre Vereinigung und Aussöhnung
fanden und für welchen von allen in Frage
gekommenen Pläßen einzig und allein eine
Majorität der Stimmen in der städtischen
Vertretung zu gewinnen war ,

3. der maßgebende Beschluß nach vorherge :

hender Bekanntmachung öffentlich ausgelegen
hat , und daß trotzdem , daß die Frage die
Bürgerschaft im hohen Grade interessiert

Kunst einen Blick geworfen . Auch die burschi¬
kosen Ausdrücke , welche die Umgangssprache der
Statspielenden bilden , stammen von diesen beiden
Universitäten . Der Strom hatte sich damit sein
Bett gegraben . Ungehemmt floß er nunmehr
weiter. Nach Norden und Süden , nach Osten
und Westen schickte er seine Wogen. Er schwemmte
die Grenzpfähle hinweg , mit denen sich damals
noch die Duodezstaaten Deutschlands engherzig
von einander abschlossen . Fast zu derselben Zeit ,
wo die Deutschen ihr Reich erhielten , erstand
ihnen auch ihr nationales Skatspiel . Schwer ist

es und geistig vertieft , wie jede Schöpfung , welche
dem Verstande des Deutschen ihren Ursprung
verdankt . So gehört denn auch eine seßhafte
Ausdauer dazu , bevor man dahin gelangt , in die
Geheimnisse des Stats vollkommen einzudringen .
Um von der Mannigfaltigkeit dieses Spiels ein
Bild zu entwerfen , muß mau die Statistik zu
Hilfe rufen . Sie hat herausgerechnet , daß sich die

Zahl aller Spiele , welche im Stat überhaupt
möglich sind , auf 1 377 345 204 252 320 Fälle

beläuft . Weiter giebt sie an , daß dieselben bis
her nicht durchgespielt werden konnten , selbst
wenn seit Beginn unserer Zeitrechnung an einer
Million Tischen unaufhörlich Skatpartien statt
gefunden hätten . . Ebenso entspricht es

|

und beschäftigt hat , in der dafür bestimmten | Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung | die dem Verein zu diesem Zweck vermachten Kapi¬
Frist keine Stimmen gegen die getroffene
Wahl laut geworden ist ,

4. die Wiederaufhebung eines solchen mit allen
gefeßlichen Kautelen zustande gekommenen
Beschlusses eine bedenkliche Unsicherheit in

der Verwaltung der städtischen Angelegen¬
heiten hervorrufen müßte ,

5. bei einem Fallenlassen des Platzes die ver¬
schiedenen sich gegenseitig bekämpfenden In¬
teressen und Wünsche wieder aufleben wür¬
den und nach den vorliegenden Erfahrungen
keinerlei Garantie dafür geboten werden
könnte , daß für einen anderen Plaz sich
eine Mehrheit der Stimmen finden ließe ,

6. der Marktplaß durch die Einrichtung der

Markthallen und die Verweisung des ge¬
samten Kleinverkehrs in dieselben eine be¬

deutende Entlastung erfahren hat und
nach Ueberzeugung des Magistrats auch in
seiner künftigen Gestaltung noch für lange
Zeit dem Verkehr genügen wird ,

7. in Ausführung der gefaßten Beschlüsse be =
reits nicht unerhebliche Kosten aufgewandt ,
ertragbringende Einrichtungen aufgegeben ,
andererseits Verpflichtungen eingegangen sind ,

8. endlich unter allen Umständen der Bau auf

einem anderen Plage , welcher auch gewählt
würde, sehr bedeutende Mehrkosten erfor=
dern würde ,

erklärt der Magistrat, an den gefaßten Beschlüssen
festhalten zu müssen .

- In der Stadtratssigung vom 12 . ds .

wurde noch über die beiden folgenden Gegen¬
stände verhandelt :

1. Die Interessentenpumpe an Ritters

Hause an der Langestraße befindet sich schon seit
längerer Zeit in einem demoliertenund unbrauch¬längerer Zeit in einem demolierten und unbrauch¬
baren Zustande, da die Interessenten die Kosten
einer Reparatur zu tragen sich weigern. Dagegen
haben sie sich bereit erklärt , ihre Rechte an die

Stadt abzutreten . Da die Justandhaltung der
Pumpe schon mit Rücksicht auf eine etwa ent¬

klärte sich der Stadtrat damit einverstanden, die¬
stehende Feuersgefahr wünschenswert ist , so er¬

selbe als öffentliche zu übernehmen.
2. Frau Wwe. Haa fe und Herr Messerschmied

Zimmer an der Langestraße sind bereit , bei

den auf ihren Grundstücken beabsichtigten Neu¬
bau mit der Front in die zwischen dem Ballin
'schen und Ahlers' schen Hause bestehende Flucht
linie einzurücken und wurden für das hierdurch
zur Erweiterung der Straße abzutretende Terrain
der Wwe . Haake 2000 M , dem Messerschmied

Zimmer 810 M Entschädigung bewilligt .

- Dem Oberschenk und KammerherrnGraf
Wedel ist von Sr . Königl . Hoheit dem Groß¬

felben vom Kaiser von Rußland verliehenen
herzog die Erlaubnis zur Anlegung des dem =

St. Annen-Ordens I. Kl. erteilt worden.
- Linde , Hauptmann und Komp . -Chef vom

oldenb . Inf . Reg . Nr . 91, ist unter Ueberweisung
zum Generalstabe der 22. Division, in den Ge¬
neralstab der Armee zurückverseßt, v. Heeringen ,
Hauptmann vom Generalstabe der 22. Division,
als Komp .-Chef in das oldenb . Inf . Reg . Nr . 91

versetzt.
Die Verkehrs = Einnahmen der Olden

burgischen Eisenbahn (erkt. Oldenburg¬
Wilhelmshaven ) betrugen nach vorläufiger Er¬

mittelung : im Dezember 1885 278919 M , im
Dezember 1884 240 363 M , Mehreinnahme 1885

38 556 M. Bom 1. Januar bis ultimo De¬

zember 1885 3580 211 M , Dezember 1884
3549 650 M , Mehreinnahme 1885 30 561 ;

für die Wilhelmshaven Oldenburger30
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völlig verständlich . Aber einige mögen gleich
wohl hier Paz finden , um den archaistischen Eifer
unserer gelehrten Jugend darzuthun . Wenn da¬
nach der Dichter Horaz in der achten Ode des ersten
Buches seiner Karmina an einer Stelle Quid

latet ?" sagt, so kann der moderne Skatspieler
nicht umhin, dies mit „Was liegt ?" zu über¬
setzen. Horaz stand jedenfalls brütend vor den
beiden Karten , dem sogen . „ Skat " , welche das
Orakel des gesamten Spieles bilden , und er war
unschlüssig , welche er umschlagen sollte . Endlich
ermannt er sich und ruft aus : , ,Quid moror ?

Alteram ? Wozu das Zögern ? Jmmer die An¬
dere !" . . . Als er genug hatte , meldete er diesdere ! " . . . Als er genug hatte , meldete er dies
in der zweiten Ode des ersten Buches mit den
Worten : ,,Jam satis !" Und in der dreizehnten
Ode des zweiten Buches ruft er entzückt aus :
, ,Grande decus ! Gin Prachtgrand !"

" Quid cum Picenis ! Wie steht es mit Pique ? "
fragte er ein anderes Mal ; und als ihn
eines Tages ein Unstern verfolgte , hört man von
ihm das in der zweiundzwanzigsten Ode des

ersten Buches aufbewahrte Klagewort : Nimium
propinqui solis Es ist doch zu arg mit dem
Solis des Nachbars . " Spuren des Skatspieles
finden sich, wie man sieht , schon bei den Dichternfinden sich, wie man sieht , schon bei den Dichtern
des Altertums . Daß auch dem alten Testament der

so recht der Gepflogenheit des Deutschen , daß er Stat nicht unbekannt war , geht aus der Stelle her¬

den Ursprung des Skats , der doch ganz gewiß vor : „ Und Josua sah die Leute im Thale wim¬
in seinen innersten Marken erstand , bei anderen meln . " Interessant ist es , zu erfahren , daß
Völkern sucht . Die Anfänge des Stats will der auch unsere Klassiker Stat spielten , man denke nur
deutsche Student demnach sowohl in Pentateuch , an die Ansangsworte von Schiller ' s „ Glocke" .
als auch im Thukydides , vor allem jedoch bei
Horaz entdeckt haben . Die Beweise , welche an = Reinigung der deutschen Sprache
geführt , sind freilich nur für den Statspieler von Fremdwörtern . Aus Weimar wird der

|

-

-

* *
*

vereinnahmt : im Dezember 1885 49 079 My,
im Dezember 1884 61447 M , Mehreinnahme
1885 12368 ; vom 1. Januar bis ultimo
Dezember 1885 691 378 M , Dezember 1884 .
666 157 M , Mehreinnahme 1885 24 221 Mz .

- Auf dem gestrigen Pferde - und Vieh¬
markte zu Oldenburg waren zum Verkauf an
Pferden aufgeführt : 84 alte Pferde . Davon
find pl . m . verkauft : 25 Stück . An Hornvieh
war auf dem Markte aufgestellt : 215 Stück . -
Der Handel war auf dem Makte mit Pferden
sowie mit Hornvieh kaum mittelmäßig .

- Bekanntlich stand die oldenb . Landwirtschafts¬
Gesellschaft schon längere Zeit mit verschiedenen
Lebensversicherungs - Gesellschaften in
Unterhandlung, um ihren Mitgliedern in Versiche¬
rungsfällen möglichste Begünstigungen zu ver¬
schaffen . Wie das Landw . Bl . " mitteilt , sind
dieselben nunmehr zum Abschluß gelangt und
zwar durch einen Vertrag mit der Bank für
Lebensversicherung in Deutschland zu
Gotha . Generalagent derselben ist Herr Rechts¬
anwalt Carstens in Oldenburg ; es werden be¬anwalt Carstens in Oldenburg ; es werden be¬
reits seit dem 1. Jan . Versicherungen entgegen¬
genommen .

Ein höchst bedauerlicher Unglücksfall
hat sich gestern Abend auf dem Bahnhofe zu
Raste de zugetragen . Während des kurzen Aufent¬

haltes des von Wilhelmshaven nach hier fahren¬
den Zuges war der Lokomotivführer Habich
mit dem Delen der Lokomotivräder beschäftigt;
als sich der Zug in Bewegung setzte und H. das
Trittbrett bestieg , glitt er aus und wurde so¬
fort von den Rädern getötet . Der Gepäck
wagen entgleiſte dadurch, jedoch gelang es,sofort den Zug zum

talien sowie die eingehenden Versicherungsprämien
der Vereinskasse einzuverleiben . Die hülfsbedürf¬
tigen Kameraden sollen dem „ Gem . " zufolge nach
den Beschlüssen der Kommission unterstützt werden .

Sande , 12 . Jan . Vor einigen Tagen war
die Eisenbahn -Direktion und einige andere höhere
Beamte aus Oldenburg nach Carolinenfiel . Dem
Vernehmen nach beabsichtigt man eine Sekun
därbahn von Jever nach Carolinensiel zu bauen
und während der Badesaison eine regelmäßige
Dampferverbindung von da nach Wangeroog
einzurichten , wodurch der Besuch des Nordsee =
bades Wangeroog gewiß ein recht bedeutender
werden würde . ( Gem .)

Vermischtes .
Für Brieftaubenzüchter dürfte der

folgende Fall vor Interesse sein, der vor einiger
Zeit vor dem Schöffengericht zu Aachen zur Ver¬
handlung kam. Schon seit langer Zeit wurden
die beiden Vertrauensmänner , 1 ) Der Klein¬
händler Nicolaus Schlüpper (Gesellschaft, Sport "),
2 ) Der gewerblose Heinrich Joseph Strang ( Ge¬

sellschaft Bund" ) von sämtlichen Liebhabern
wegen ihrer ausgezeichneten " Brieftauben so zu
sagen beneidet, da dieselben stabil die erſten Preiſe
von kurzen wie weiten Touren errangen, ausge
nommen bei Konkurs - Touren . Am Freitag , den

des diesjährigen Reisens für junge Tauben und
11 . Sept . v . J . fand hierselbst die Schlußtour

zwar von Charleroi (112 klm . Entfernung) aus
statt . Nachdem am genannten Tage abgestempelt

Sonntag, den 13. Sept. , und zwar program¬
und eingesetzt worden , sollten diese Tierchen am

mäßig um 7 Uhr morgens an ihrem Beſtim¬
mungsorte in Freiheit gesetzt werden . Wie immer,
wurden des Sonntags morgens die Signaltauben
nach den betreffenden Lokalen gebracht. Da am
genannten Tage ein furchtbares Wetter , unter¬
mischt mit Sturm und Regen , herrschte , trafDie Anwohner der Kriegerstraße haben eine Depesche bei den betr. Vereinen ein, daßbei dem Magistrat einen auf Pflasterung der die Tierchen schlechten Wetters wegen nicht los¬

letteren gerichteten Antrag gestellt mit dem Er- gelassen seien. Sofort wurden die Signaltauben
bieten, einen Teil der entstehenden Kosten ſelbſt losgelassen , aber wie erstaunt waren die Lieb¬
zu tragen. Daß dieser Antrag wohl begründet haber, Konstateure u. s. w. , als die heutigenist, läßt sich leicht ermessen, wenn man die Krie- Angeklagten mit einer richtig abgestempelten Taubegerstraße zu regnerischen Zeiten passiert . Stellen
weise ist dann der Boden dermaßen durchweicht,
daß eine Passage, ohne daß man sich nasse Füße
holt und bis über die Knöchel beschmutzt wird,
nicht möglich ist.

Stehen zu bringen
und weiteres Unglück zu verhüten. Der Zug
traf infolge dessen mit 11½stündiger Verspätung
hier ein . Der verunglückte Habich war einer
der ältesten Beamten der großherzoglichen Eisen¬
bahn und hinterläßt eine zahlreiche Familie .

-

- Einen recht netten Beitrag zur Kategorie
der fetten Prozesse bildet ein kürzlich vor
dem hiesigen Landgericht in der Berufungsinstanz
entschiedener Rechtsstreit . Derselbe betraf Diffe¬Derselbe betraf Diffe¬

nachbarten Gutsbesißungen. Obgleich das Objekt
renzen bezüglich der Grenzlinie zwischen zwei be =

kaum einen Wert von 12 My hatte, wurde den
noch der Prozeß auf beiden Seiten äußerst er =

bittert geführt; es fanden mehrere gerichtliche
Augenscheinseinnahme -Termine und Vernehmung
einer großen Anzahl Zeugen statt , wodurch na =
türlich eine ganz hübsche Summe Kosten entstand.
Das Endresultat des ganzen einen Zeitraum von
ungefähr 2 Jahren in Anspruch genommenen

Rechtsstreits war das Unterliegen des Beklagten ,
welcher selbstredend dann auch seine Kampfeslust
mit dem im Verhältnis zu dem Objekt von 12 My
gewiß horrenden Gesammtkostenbetrage von ca.
300 M bezahlen mußte .

Barel , 12. Jan . Der Kampfgenossen¬
und Kriegerverein hat in seiner legten Gene¬
ralversammlung beschlossen , von der geplanten
Errichtung einer Vorschußkasse abzusehen und

Frankf . 3tg . " geschrieben : Die Bewegung zu

Gunsten der Befreiuung der deutschen Sprache
von den Fremdwörtern , die ein Bürgerrecht nicht

besitzen, hat hier von amtlicher Stelle eine be¬
deutende Förderung erfahren , die sich selbstver

ständlichunmittelbar nur auf die amtliche Sprache
bezieht, mittelbar aber auch auf die Säuberung
der Sprache überhaupt vorteilhaft einwirken wird .

Der Großherzog hat alle Zweige der Verwaltung
anweisen lassen , ein Verzeichnis der in ihrem

Verkehr gebräuchlichen Fremdwörter aufzustellen
und nach wissenschaftlichen Grundsäßen eine Ver¬

deutschung vorzunehmen , damit jene Einring¬
linge durch entsprechende deutsche Wörter ersetzt
werden . Da diese Anordnung sich auf alle Zweige
der Verwaltung einschließlich des Hofes , des
Theaters u . s. w . bezieht , so wird die Reinigung
nicht recht durchgreifend sein . Gleichzeitig hat

fich in Weimar ein deutscher Sprachverein ge¬
bildet , der in seiner wissenschaftlichen Abteilung
Männer , wie Professor Erich Schmidt undErich Schmidt und

Professor Kluge (in Jena ) zu ihren Mitgliedern
zählt , und darauf achten wird , daß bei dieser Aus¬
merzung und Ersetzung der Fremdwörter durch
deutsche Ausdrücke in sachgemäßer Weise ver
fahren wird .fahren wird . Doch wird der Verein , dem zahl¬
reiche Beamte aller Grade , Geistliche , Lehrer , Ge¬
lerhrte u . f. w . beigetreten sind , sich zur Pflicht
machen, für die Ziele der Bewegung auch in den
weiteren Kreisen der Bevölkerung nachhaltig zu
wirken . Der Großherzog hat den Verein unter

seinen Schutz genommen und ihm einen bedeu¬
tenden Geldbeitrag überwiesen , der Erbgroßherzog
den Ehrenvorsiz über denselben angenommen .

erschienen, welche angaben, dieselbe sei eben"
angekommen . Um der Sache auf den Grund
zu geheu, fuhr eine Kommission , bestehend aus
mehreren Herren, verschiedenenVereinen angehörig,
nach Charleroi und fanden die Körbe unver
letzt, dagegen aber stellte sich heraus, daß dem

Diesen Beiden lag als Vertrauensperson das
p . Schlüper und Strang je eine Taube fehlte .

Amt ob, die Tauben zu stempeln und die Körbe

die Beiden, wie nicht anders erklärlich, eine
zu versiegeln . Bei dieser Gelegenheit haben nun

ihnen zu gehörige Taube, welche richtig abge¬
stempelt , herausgenommen und dann den Korb
geschlossen . Dieses Manöver sollte diesen beiden
sauberen Patronen diesmal nicht gelingen. Zu¬
erſt wurden dieselben aus den Vereinen heraus¬
gewimmelt und die Sache dem Gericht übergeben .
Dieserhalb hatten dieselben sich gestern zu ver =
antworten . Die Gerichtsverhandlung ergab , daß
Schlüper und Strang sich des Vertrauens der
Taubengesellschaften unwürdig gemacht und be¬
antragte die Kgl . Staatsanwaltschaft gegen jeden
der beiden Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
1 Monat und 100 My Geldstrafe . Der Gerichts¬
hof erkannte dem Antrage gemäß .

_- Ein Wolf ausgebrochen . In großer

Aufregung befanden sich die Bewohner von Lüb¬
benau und Umgegend am Sonnabend , den 9 .
d . M. In dem Nachbarorte Lübben war , wie

die Freie Zeitung " meldet , am Freitag Abend
aus "einer Menagerie ein Wolf ausgebrochen , dem
es gelang , den Wald zwischen Lübben und Lüb¬

benau zu erreichen . Troß der größten Anstren¬
gungen des Gendarms , sowie mehrerer Förster
ist es nicht möglich gewesen, das Tier aufzutrei¬
ben, das gegenwärtig den Spreewald unsicher
macht .

- Reingefallen . Ein Bewohner von Pest ,

der infolge eines Prozesses dem gegnerischen Ad¬
vokaten 84 Fl . 75 Kr . schuldig war , übersandte
demselben das Geld mit der Bemerkung : „Kau¬

Der Advokat ant¬fen Sie sich einen Strick ."
wortete : Herr X. wird hiermit davon verstän¬
digt , daß ich im Sinne seines Auftrages heute
einen Strick um den Betrag von 84 Fl . 75 Kr .

gekauft habe und daß dieser Strick ihm in den
usuellen Bureaustunden behufs Abholung zur Ver¬
fügung steht . Gleichzeitig wird Herr X. an die
Zahlung der sofort exekutierbaren Urteilssumme
von 84 Fl . 75 kr . gemahnt . " - Herr X. hat

zum zweiten Male¬jedoch diese Summe
nicht freiwillig gezahlt , sondern erst nach voraus¬
gegangener Grefution , und die Disziplinarklage
gegen den findigen Advokaten , welche Herrn X.
Revanche geben soll , ist zwar bereits bei der Kam¬
mer eingereicht , bietet jedoch Angesichts des eigen¬
händigen Schreibens des Herrn X. , das - buch¬
stäblich genommenstäblich genommen für den Advokaten spricht ,
nur eine schwache Aussicht auf Erfolg und Herr

X. wird in Zukunft gut thun , seine Herzens¬

wünsche in Formen zu kleiden , die einer geschäft¬
lichen Ordre weniger ähnlich sehen , wie die Worte :

Kaufen Sie sich einen Strick !"
"

-



- Eine unerhörte Roheit ist dieser Tage

gegen einen Förster in einem Walde bei Siegen
verübt worden . Der Mann kam gerade dazu ,
um vier Holzdiebe abfassen zu können , als sich
diese plößlich auf ihn warfen , ihn überwältigten
und an einen Baum banden , worauf sie ihn

seinem Schicksal überließen . Zwei Tage und zwei
Nächte mußte der Unglückliche aushalten , bis er ,
nachdem er vor Hunger , Kälte und Frost fast
entkräftet war , von einem Kollegen gefunden und
heimgefahren wurde . Von den Thätern , die sich

die Gesichter geschwärzt hatten , fehlt jede Spur .

Oldenburgische Spar : und Leibbank .
Coursbericht getauft verkauft

% 0
104,40 104,95
103,50 104,50

vom 15 . Januar 1886 .
4 % Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

( Stücke à 100 M. im Vert . 14 % höher .)
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen

4% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke
à 100 M

31 % do .

101,50

101,75 102,75
97 98

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher . )
4 % Flensburger Kreis -Anleihe

=4% Landschaftliche Central - Pfandbriefe 101,70 102,2532 % do . dv .

3% Oldenburger Prämien - Anleihe per
Stück in M .

4% Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
100,75 101,75 theken - und Wechselbank

5 % Borussia - Prioritäten
96,70 97,25

152 153

4% Gutin -Lübecker Prior . - Obligationen 101,50
97,50 98,053 % Hamburger Staatsrente

32 % Bremer do . 97,40 97,95

4 % Preußische consolidirte Anleihe
32 % do .

von 1885
0 104,30 104,85

98,70 99,25

96,95 97,50

97,05 97,75

5% Italienische Rente ( St . von 10000
frc . u . darüber )

5% Italienische Rente (Stücke von 4000,
1000 und 500 frc .)

5 % Russische Anleihe von 1884

4% Norwegische Staatsanleihe von 1884
4 % Salzkammergut - Prioritäten , garant .

4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬
briefe von 78

(Stücke von 600 u . 300 M. im Berkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .-Hannov .
Hypothekenbank

4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

97,65 98,20

100,70 101,25
98,40 98,95

99,50 100,05

99,50 100,05

100,20 100,75

99,45 100
100

5% Nordd . Wollfämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 101,50
5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4% 3ins vom 1. Juli 1885 . )

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in M. .

Wechsel auf London kurz für 1 str . in M
New -York kurz für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .
Discont der Deutschen Reichsbank 4 . .

11 "1 "
17 11

101

101

-

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 17 . Januar 1886 .

59 . Abonnements - Vorstellung .
Pitt und Fox .

Historisches Lustspiel in 5 Akten von Gottschalk .
Kassenöffnung 61/2 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Ende 9/2 Uhr .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1. 50 8 . 17 .
Bremen : 8 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9 . 05 .
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .

75

106
"
11

Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8 . 21 .11
11

168,55 169,35
20,345 20,445

4,15 4,20
16,80

Duakenbrück : 8. 1. 55 8. 30 .

Abfahrt .

Nach Wilhelmshaven und Jever : 8 . 25 2 . 30 6. 20 9. 15 .
Bremen : 6. 28 8. 08 11 . 06 2. 05 8. 40 .
Nordenhamm : 8. 08 2 . 055 8 . 40 .

11
11

Leer : 8. 30 2 . 35 6. 25 9 . 20 ."
11 Quakenbrück : 8. 35 2 . 33 8. 30 .

Gänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe
des Geschäfts!

Bekanntmachung .

W. Loewenthal .
Oldenburg . Mit dem heutigen Tage etablierte ich am hie¬

In Gemäßheitder Ersatz-Ordnung vom 28. Sep- figen Plage neben meinem bisherigen Geschäft ein
tember 1875 werden alle im Jahre 1866

geborenen Militärpflichtigen , die entweder
in der hiesigen Gemeinde geboren sind , oder ihren

dauernden Aufenthalt oder ihren Wohnsiz in der
felben haben, hierdurch bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen aufgefordert , sich in der Zeit vom
15 . Januar bis zum 1. Februar 1886 ,

morgens von 9 - 1 Uhr , und zwar die
in hiesiger Gemeinde nicht Geborenen
unter Vorzeigung eines ihnen vom
Pfarrer kostenfrei zu erteilenden Ge¬
burtsscheines bei dem Aktuar Dümeland
auf dem provisorischen Rathause , Zim
mer Nr . 7 , zur Eintragung in die Militär -Stamm¬
rolle zu melden .

Sind Militärpflichtige zeitig abwesend (auf der
Reise begriffene Handlungsdiener , auf See befind¬
liche Seeleute 2c. ) so haben ihre Eltern , Vor¬

münder , Lehr , Brot - oder Fabrikherren die Ver¬
pflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden .

Ebenso haben die in den vorhergehenden
Jahren geborenen Militärpflichtigen ,
welche noch keine endgültige Entscheidung über
ihr Militärverhältnis erhalten haben , sich in

derselben Zeit bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafen unter Vorzeigung des früher em¬
pfangenen Losungs - und Gestellungs¬
scheins zur Stammrolle anzumelden .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

30 . Dezember 1885 .
v . Schrenck .

Kaufmännisches Auskunfts - Bureau
und halte ich mich zur Erteilung von Auskünften über Nuf , Charakter ,
Geschäfts - und Vermögensverhältnisse auswärtiger , sowie auch hiesiger
Geschäftsleute und Gewerbetreibender gegen billige Vergütung bestens
empfohlen .

Mit dem Verein , , Kreditreform " ( zum Schuhe gegen schäd¬
liches Kreditgeben ) , welcher in allen Städten Deutschlands vertreten
ist , und anderen Instituten in Verbindung stehend , bin ich in der Lage ,
alle Aufträge diskret , zuverlässig und prompt ausführen zu können ,
auch wenn die Personen , über welche Auskunft gewünscht wird , außer¬
halb Deutschlands wohnen .

Im Herzogtum habe ich auch an allen kleineren Orten zuver¬
lässige Vertreter .

0 Calberla , Ritterstraße 5 .

Klub : Neue Vereinigung .
Am Freitag , den 19 . Februar d . I .

Grosser Maskenball
in den Sälen der UNION .

Einführungen von Nichtmitgliedern find bedingungsweise gestattet .

Fortsetzung des Verkaufs
ausrangieter Waren .

. Sablo .

Sonnabend kommen in den Mus¬

verkauf :
Winter , Regen - & Abendmäntel und

Sommer -Umhänge .
Ferner :

Eine Partie älterer Mäntel ,
Stück 5 Mark .

S . Hahlo .

I . H.Kohlen -Handlung von J . H. Mönningu . Sohn .

Der Borstand .

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß die
neu bezw . wiedergewählten Mitglieder des Stadt¬
rats , Herren :

Inspektor tom Dieck , Seminarlehrer Lueken ,
Oberlandesgerichtsrat Tenge , Fabrikant Beeck ,
Bankdirektor Thorade , Kaufmann Voß , Bild¬
hauer Högl , Bauunternehmer Amann , Kürsch¬
ner Willers ,

verpflichtet und in ihren Dienst eingeführt sind .
Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

12 . Januar 1886 . v . Schrend .

Zu Ostern ds . Js . oder früher

finden zwei Schüler gute Pension
C . Hesse , Gaststr . 1 .

Sardellen
bei

1/2 kg 80 , 100 , 140 Pfennige .
W . Stolle .

Wolfram , prakt . Zahnarzt ,
Achternstrasse 12 .

Sprechstunden von 9 - 5 u . 7 - 8 Uhr .

, , Waldschlößchen "
empfiehlt feine verdeckten Kegelbahnen

zur gütigen Benußung .

Oldenburg . Zu belegen . Auf
sofort oder später großze u . kleine
Kapitalien auf sichere Hypotheken
gegen übliche Zinsen .

J . A . Calberla ,
Nitterstr . 5 .

Hamburger Engroslager .
Siden Leopold Moses & Co. angeste.burg ,

Zu Maskenbällen

65 .

empfehlen wir eine schöne und große Auswahl Spitzen , Borden , Lahnbänder ,
Franzen , Sterne , Halbmonde , Flitter , Quasten , Münzen , Schellen , Ans
fer 2c . in Gold und Silber , ferner Salins und Jakonnets , hübsch und glanz¬
reich , billige Atlasse , prachtvolle Halbsammete , sämtlich in herrlichen Licht¬
farben . Weiße Mulle , farb . leichte Ballstrümpfe , Handschuhe u . Blumen .

1 Grosse Auswahl in Rüschen u . Spitzen
zu den bekannt billigsten Preisen .

Hochachtungsvoll

Leopold Moses & Co .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 17 . Januar :

Großer Vall .
Anfang 4 Uhr . H . Struthoff .

Grüne Schnittbohnen , feinen Sauer :
Kohl , Zwiebeln uud Meerrettig empfiehlt
bestens und billigst W . Stolle .

Geräucherte Heringe , Salzberinge ,
Nollheringe und marinierte Heringe .

W . Stolle .

Empfehlen prima zerkleinerten Salon -Hüttenkoaks , vorzüglich brennend , große Heiz¬
kraft , rus : und dunstfrei , sowie beste doppelt gefiebte Nußkohlen von Ia . Zechen ,

daher grußfrei , ohne Schieferstücke , und ohne Schlacken verbrennend , und liefern solche 1 .
zu bekannten , billigen Preisen frei ins Haus .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

Kirchennachricht .

Am Sonntag , den 17 . Januar .
Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Partisch .

2 . dito . ( 10 Uhr ) : Pastor Roth .

Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

12

Familien -Nachrichten .
Verlobt : Marie Bargen - Friß Gerdes , Dyk¬

hausen -Bockhorn . Auguste Sieffen - Her¬
mann Kloppenburg , Oldenburg . Helene
Becker Karl Tangen , Schmalenfletherwurp =
Oberhammelwarden . Johanne Becker - Gustav
Tangen , Schmalenfletherwurp - Hobensühne .
Wilhelmine Böning - Hermann Tebbe , Apen¬
Strohausen .

Geboren : B. Bunje , Neuenburg 1S . - G .
Kaper , Tange . 1 T . - C . Thomas , Oldbg . 12 .

Gestorben : Hausmann Fr . Henschen, Eggeloge .
H. W. Ruschmann ' s Sohn Hinrich Georg ,
Norderschwei . G. Müller ' s Söhnchen Georg ,
Esenshamm . Joh . Hermann Kollmann ,
Varel . Louis Heyerding , Obenstrohe . -
Kirchenrat Schauenburg , Sande . - Backmeister
Andr . Dreger , Oldenburg . Wwe . Addicks ,

Strückhausen .

-
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